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Bülows Blockpolitik .
Bon Oskar Mus er - Offenburg .

*

Bülvws Blockpolitik läuft im Grunde genommen
Bus dm Versuch hinaus , die bürgerliche Linke zu gou-
tzernementalisieren und zu einer persönlichen Schutztruppe
jedenfalls für so lange zu machen, als er sie hierzu
jsraucht. Ist der Bülow , der die Fortexistenz des preu¬
ßischen Wahlunrechts und die Gewalttat der Polenent -
Dignung auf dem Gewissen hat , wirklich der Mann , der
Deutschland mit einem Tropfen demokratischen Orles sal-
Aen wollte und könnte, und darf die Linke, was sie
— leider einem Caprivi nicht gewährte , einem Bülow
tchenken ? Wir müssen .immer bedenken, daß grundsätz¬
liche Differenzen zwischen Bülow und dein Zentrum nicht
bestehen . Ter Streit .in der Kolonialpolitik drehte sich
Mir um eine Quantitäts -, nicht um eine Prinzipienfragc ;
hie, zudem höchstwahrscheinlich gar nicht einmal defini¬
tive, Ablehnung der bekannten Kolonialforderung ent¬
sprang nicht einer prinzipiellen Gegnerschaft gegen dir
ganze Kolonialpolitik , sondern mehr einer Laune des inr
Laufe dm Zeit unerträglich vorlaut gewordenen Zen¬
trums .

Der Konservatismus legt sich dem Liberalismus ge¬
genüber die Reserve nicht auf , die er von diesem be¬
anspruch: . Zeigt heute die hohe preußische Bureaukratie
zmd Verwaltung ein bürgerfreundlicheres Gesicht , als
vordem ? Wie wird die Lehr- und politische Freiheit , der
Lochschullehrer respektiert ? Welcher Malträtierung ist ein
Nuiversitätsprofessor ausgesetzt, weil er so vernünftig war ,
bei der Frage , ob die Thronfolge durch ein Staatsge¬
setz geregelt werden könne, das „ Gottesgnadentum " als
urrjuristisch-en Gesichtspunkt abzulehnen , und weil er es
wagte, in Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte die
Dolenenteignunggesetzgebung in scharfer Weise zu charak¬
terisieren ! Gewährt eine staatliche Reihe sonstiger typi¬
scher Erscheinungen , wie die Fälle Schücking , Jud usw . ,
Nicht einen , sehr deutlichen Einblick in die Grundtendenzen ,
nach denm das jedenfalls in Preußen herrschende kon¬
servative Regiment das deutsche Volk zu regieren entschloß

*) Nachdem wir in der letzten Z it wiet erholt die Ansicht
des wüittembergifchen gührers Payer üder die polnische Situation
nMfletcitt haben , wollen wir auch einmal hören , was der badische
Führer Oscar Muser sagt . In einer kuizllch erschienenen
Sctrisl . Demvlraüe und Äloct "

, Cor coidia, Berlin W . 30) sind
dl -' N'"- d dl » se,'ikr » ni <>n entkalken .

Menu dich der PSpel ehrt, befürchte was dir droht !
Zuerst bewirft er dich mit Lorbeern. dann mit Kot .

Rückert.

Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Bra e m e von E . Felsing .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

„ Ertrunken und tot, " sagte die Gräfin , „ und doch
lieben ihre bösen Taten im Gedächtnis der Menschen fort !"

„ Sprich nicht mehr darüber, " bat Lord Arden . „ Du
bist zu leicht ergriffen , mein Lieb, du zitterst ja wie
Espenlaub . Lies auch den Fall nicht durch ! Du wirst
die Beschreibung all dieser Schrecken nicht ertragen kön¬
nen . Vetgiß alles darüber und laß uns zusammen eine
Spazierfahrt unternehmen .

"
Er kehrte sich nicht an ihre abschlägige Antwort .

Tie kalte , frische Luft , der klare Frost , so meinte er,
würden ihr gewiß gut tun ; sie möchte nur mitfahren .
Und als er dann ihr blasses, abgespanntes Gesicht . sah,
machte er sich voller Reue die größten Vorwürfe -

„ Ich Handelte unüberlegt, " sagte er sich , „ zu ihr
von solch einem schrecklichen Vorfall zu sprechen . Ich
will in Zukunft alles Schlechte vor ihr verbergen ; sie
soll .nie wieder etwas Aehnliches von mir hören .

"
Sie ließen sich durch die Kiefernwaldungen spa¬

zieren fahren , und sie erholte sich bald von ihrer Furcht .
Noch gm selben Abend besprachen sie gemeinsam den
Prozeß, und danach wurden die Zeitungen zurückgc -
fchickt.

So war denn auch das Gottesurteil , das Alice
so gefürchtet hatte , glücklich abgelause» ; nie wieder konnte
etwas Aehnliches Vorkommen.

Jetzt nmr sie sicher . Da sie, ohne sich zu ver¬
raten , auch dieses durchgemacht hatte , so brauchte siein Zukunft keine Ängste mehr zu haben , Erst jetzt war

sen ist ? Hält sich jenes Regiment nicht für beruflich ver¬
pflichtet, ihm unliebsame Regungen des Dranges nach
persönlicher und volklicher Selbständigkeit als subordi-
nationswiedrige Auflehnungen des „beschrankten Unter
tanenverstandes "

, gegen die „ von Gott gesetzte AuwA -
tät " niederzuhalten ? Entspricht dieser Grundstimmung
des Konservativismus nicht auch seine traditionelle Ab¬
neigung und Gegnerschaft gegen kommunale Selbstver¬
waltung und gegen alle Maßnahmen , die aus die Erzieh¬
ung des Volkes zu der von der Demokratie erstrebten
Selbstbestimmung desselben Hinzielen? Mau scheut sich
denn auch konservativerseits gar nicht, die angeblich regel¬
mäßige Disqualifikation der bürgerlichen Elemente als
erwünschten Vorwand ins Feld zu führen , um diese von
gewissen einflußreichen Staatsstellen auszuschließen .

Dabei wird der Konservatismkts , dieser polare An¬
tipode der Demokratie , in dem fortgesetzten Bestrebens,
seinen Geist immer mehr dem deutschen Volkstum zu
inkarnieren , von mächtigen Cliquen und solchen Podenzen
protegiert , die zur Unterstützung ihrer autokratischen Am¬
bitionen den größten Wert auf möglichste Popularisier¬
ung der konservativen Grundlehren legen . Tie Ein¬
prägung der letzteren in das Bewußtsein unseres Vol¬
kes wird ferner wesentlich gefördert von Nationalpäda -
zogen, die dessen Erziehung nach den Theorien des
Kasernenhofdrills und Lakaienregsements - vatnotifch
und höfisch gelten beide ja vielfach nur als verschiedene
Ausdrücke für dieselbe Sache zu betoerkstelligen für
ihre Aufgabe ansehen . Solchen Perversitäten gegenüber
dürfen wir nicht regnisieeen , sondern müssen fortgesetzt
gegen sie opponieren . Der nach unserer Ueberzeugung
verkehrten Richtung der deutichen Gesamtpolitik gegen
über haben wir die Pflicht , zwar die vojitive Mitwirk
ung bei Erledigung auch der Aufgaben der Tagespolitik
mit ihrem unvermeidlichen Kleinzeug nicht abznlehnen ,
daneben aber die großen Grundforderungew der Demo
kratie wieder mehr in den Vordergrund zu stellen, und
in die Ueberzeugung der Menschen hineinzuversenken :
eine praktische und „realpolitische " Arbeit allerersten
Ranges , die heute nicht nur . sehr notwendig , sondern
gegen früher auch wesentlich erleichtert ist. Mit jedem
Tag mehr bestätigt ja die Entwicklung der Dinge die
Wahrheit der demokratischen Grundsätze .

"

Rundschau .
Im Reichstag.

sta nd Donnerstag die Interpellation Petr . Handhabung
des Reichst » er ein sgesetzes auf der T . -Ä . Der
Sozialdemokrat Brey begründete die sozialdemokratische
Interpellation und nannte etwa 50 Fälle , in denen (in
Preußen und Sachsen ) gegen die klarsten Bestimmungen des
Gesetzes gefehlt worden sei. Die Anwendung des Gesetzes
gehe puf die Knebelung des Gewerkschaftswe¬
sens hinaus und laufe dem Geiste und dem Wortlaut des
Gesetzes schnurstracks zuwider . Die von den Polen ein-
gebrachte Interpellation begründete Brejski , der das
Bereinsgesetz als das Produkt einer überhasteten Ar¬
beit der Blockparteien bezeichnete . In erster Linie treffe
die Verbündeten und den Staatssekretär v . Bethmann -
Hvllweg, den Arrangeur des Ganzen die Schuld , bei dem
alle , auch die vernünftigsten Abäflderungsanträge abprall¬
ten . To sei es gekommen, daß Bestimmungen entstanden ,
die geeignet sind, oie Behörden und die Bürger konfus zu
zu machen. Seit dem Erlaß , des neuen Gesetzes würden
besonders oie polnischen Berufsvereine schikaniert und
ganz zu Unrecht als politische Verein « angesehen . Der
Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg erwiderte den
beiden Rednern in längeren Ausführungen . Er gab eine
Darstellung von der Entwicklung der polnischen Berufs¬
vereine , um darzutnn , daß diese politische Bestrebungen
habe« .und sagte schließlich , die Prüfung der einzelnen Fälle
habe gezeigt, daß überall da , wo wirklich Fehlgriffe vorge¬
kommen sind, die Behörden diese mit derst Ausdruck des Be¬
dauerns zugegeben haben . Der einzige Fall , der instanz¬
mäßig bis zum Ministerium des Innern gekommen ist
und dort erledigt wurde, betraf die Zulassung der pol¬
nischen Sprache in polnischen Berufsvereinen , die er von
vornherein bei der Beratung des Gesetzes abgelehnt habe.
Das Gesetz bedeutet einen großen Fortschritt . Wir wer¬
den immer bestrebt sein, es einwandfrei und loyal anzu¬wenden . Schließlich wies auch noch der Sachs . Bundes¬
ratsbevollmächtigte Tr . Fischer die Vorwürfe des Abg.
Brey gegen die Handhabung des Reichsvereinsgesetzes in
Sachsen als unbegründet zurück .

» » »

Dernburg über Deutsch-Süvrveftafrika.
Bor der Abteilung Berlin -Charlottenburg der Deut¬

schon Kylonialgesellschaft und vor Mitaii -̂ -n tvi- t>eut-

sie ganz sicher . Ohne irgend welchen Schatten konnte
sie jetzt ihrer Liebe und ihrem Glücke leben.

Sie sagte cs - ch selbst so oft vor , daß sie jetzt
sicher — wirklich, ganz sicher war , bis sie es glaubie .
Und sie sandte heiße Tankgebete znm Himmel empor .

Das Verhängnis aber sollte nicht ausbleiben .
Der Mai hatte seinen Einzug gehalten mit seiner

östlich duftenden Flieders und Jasmins , und der
Graf wünschte, den Schluß per Saison in London zu
verbringen . Er hatte im Sinne gehabt , diese Reise schon
im April anzntreten , doch war ihm das nicht möglich ;
die zarten grünen Blättchen , das sprossende Gras , die
Primeln , poch halb versteckt im Waldesdunkel , die Veil¬
chen, die schüchtern und bescheiden im Grase standen,
alles das waren für ihn Versuchungen , denen er, der
so für die schöne Gottesnatur schwärmte, nicht zu wider¬
stehen vermochte. Wohl war ja der Mai in Arden -Towers
noch weit schöner und reizvoller , aber trotzdem mußte
er sich nun von diesem seinem Lieblingsschloß lvsreißen ,denn als Haupt einer vornehmen Familie hatte er ge-
sellschasftliche Verpflichtungen , denen er Nachkommen
mußte .

Gräfin Arden sah mit großem Entzücken den Freuden
und Genüssen entgegen, die ihrer harrten . Außer der
Gesellschaft in Lthole und Adrossan hatte sie noch nichts
von der vornehmen Welt gesehen . In Paris hatte sie
eine schwache Ahnung davon bekommen ; wohl hätte sie
dort vielmehr zu sehen bekommen ; hätte sie nicht den
Wunsch ausgesprochen , nicht in Gesellschaften zu gehen.
Jetzt wartete die vornehme Welt voller Ungeduld auf
sie ; sic würde sic mit offenen Armen willkommen heißen,
sie würde sie zu einer ihrer glänzendsten , gefeiertsten
Königinnen erheben .

„ Tu wirst die schönste Frau am Hofe sein, Geliebte",
sagte der Graf . „ Du wirst dem berühmten alten Ramen
Arden neue Ehren , neuen Ruhm zuführen .

"
Sie hätte kein wahres Weib sein müssen, wenn , sie

gegen den Glanz , die Pracht , die sie umgab, und gegen
die Herrlichkeit, die ihrer wartete , gleichgültig geblieben
wäre . London wies keinen großartigeren Palast auf als
Arden House ; der Graf hatte Sorge getragen , daß. alles

seines schönen angebetelen Weives aucy wurmg pi . Das
ganze Palais war auf das Kostbarste neu eingerichtet
und dekoriert worden . Es war bekannt , daß kein Haus
in London ihm an Pracht und Glanz der Einrichtung
gleichkäme . Es diente allen anderen zum Muster ; jeder
nwderne Fortschritt

' den Kunst, Wissenschaft oder Gold
hervorgebracht hatten , war da zu erkennen.

Sie hätte kein Weib sein müssen , wenn sie sich nicht
geschmeichelt und beglückt gefühlt hätte . Und obgleich sie
schon von Arden-Towers her an verschwenderische Pracht
gewöhnt war , überraschte sie doch der märchenhafte Glanz ,den Arden -Hvuse aufwies . Sie konnte die wertvollen Ge¬
mälde nicht genug bewundern , sowie die wahrhaft fürst¬
liche Einrichtung , die Marnwrstatuen - Nachahmungen
der bedeutendsten Kunstwerke der Welt und die Fülle
des kostbaren Gold- und Silbergeschirrs ; und sie war
Herrin über alles , hier so gut wie in Arden -Towers .

„ Sobald die Saison vorüber ist, " sägte Lord Arden,
„ will ich dich nach Eowes führen . Ich glaube , es gibt
auf der ganzen Welt kein schöneres Fleckchen Erde , als
meine Villa dort . Du mußt alle meine Besitztümer ken¬
nen lernen , Alice ; auch Loch-Fyne mußt du sehen .

"
„ Es erscheint mir seltsam, daß ein Mensch vier Heim¬

stätten hat "
, sagte sie . „ Welche ist dir die liebste ?"

„ Arden -Towers liebe ich tausendmal mehr als alle
anderen ", sagte er ; „ aber auch an den übrigen hänge ich
sehr ; und du, Alice, mußt sie um meinetwillen schon
lieben .

"

^ Jch liebe alles um deinetwillen , Leo"
, sagte sie ,

„ aus keinem andern Grunde ! "
Als er ihr schönes Gesicht küßte , sagte er sich, oaß

es kein liebevolleres Weib als seine Alice gäbe.
Und alle bewunderten sie . Und mit Recht. Solch«

Toiletten , solche Juwelen , wie Gräfin Arden sie trug , wa¬
ren freilich nicht oft zu sehen .

Tic Nachricht, daß Lord Ardeu 's wunderschöne. Gattin
zur ersten Galacour im Mai vorgestellt werden sollte, war
in allen Gesellschaftskreisen bekannt geworden . Es hießj
allgemein , daß ; sie die schönste Frau sei, die man seit Jahren ;
am Hofe St . Jakobs gesehen habe.

(Fortsetzung folgt .)



Hohen - Volksvertretung Welt Staatssekretär Dcrnburg ge
stern abend im Reichstage einen Bortrag über feine west-

afrikanische Reise. Zu dem Bortrag waren erschienen : der

Kaiser und die Kaiserin , Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen , Prinzessin Augusts Viktoria . Der Sitz¬
ungssaal , die Logen und die Tribünen waren bis aus den

letzten Platz gefüllt . SLuchj eine Reihe Abgeordneter , da¬
runter 2 Sozialdemokraten , ivohnten dem Bortrag bei.
Der Vorsitzende der Abteilung Berlin -Charlottenburg der
Deutschen Kolonialgesellschast begrüßte die Majestäten und
betont«, daß das erstmalige Erscheinen des Kaisers in einer
Sitzung der Deutschen Kolonialgesellschast zeige, daß der
Kaiser den Weg, den die Kolonialgesellschaft beschritten
habe, für den richtigen halte , und daß , dies für die Abteil¬

ung Berlin -Eharlortenburg ein Ansporn sein werde, aus
de m beschnittenen Wege weiter zu wandeln . Der Vor¬
sitzende begrüßte dann den Staatssekretär v . Deritburg ,
der daraus seinen mir großem Beifall ausgenommenen
Vortrag hielt , den er inil dem Satze schloß : „Bei wei¬
terer geduldiger Arbeit , gerechter Berücksichtigung aller
wirtschaftlicher Faktoren des Schutzgebietes, sympathischem
Mitgefühl für unsere Landsleute in Sudwestastika , wird
auch dieses Schutzgebiet einen schönen Beweis fleißiger deut¬
scher Arbeit bilden . Veit Blut ist cs erworben , mit Schweiß
wird .es erschlossen , auch der Heimat wird es eine Freude
werden/ '

* * *

Graf Hompesch gestorben.
Der Zentrumsabgeordnete Graf Hompesch ist Donnerstag

vormittag an den Folgen des neulich erlittenen Schlaganfalls
gestorben . Hompesch war am 16 . September 1826 zu Schloß
Voorüt in Belgien geboren. Er war einer der wenig Ueber-
lebenden aus dem konstituierenden und dem norddeutschen
Reichstag vom Fahre l «67 : dem deutschen Reichstag ge¬
hörte er seit 1874 ununterbrochen an . Außerdem war er
lebenslängliches Mitglied des preußischen Herrenhauses für
den Grafenverband der Rheinprovinz . Im Reichstag stand
er , namentlich in den letzten Jahren , obwohl er Vorsitzender
der Zentrumsfraktion war , nicht im Vordergründe , und er
sprach nur selten ; seine persönlichen Eigenschaften sicherten
ihm aber allgemeines Ansehen Der Wahlkreis Düren -

Jülich , der durch seinen Tod frei wird, ist sicherer- Zen¬
trumsbesitz .

» » »

Ein sächsisches Lchrtlprogramm

Petersburg und das Petersburger Gouvernement iß. um
ein halbes Jahr dis 21 . Juli verlängert worden.

Haag , 2t . Jan. Die Königin läßt durch ihren
Privatsekretär veröffentlichen, daß die Zeichen der Liebe
und Ergebenheit , die sic im Hinblick auf das bevorstehende
freudige Ereignis aus allen Teilen des Landes erhalte , sie
tief ergriffen hätten . Gleichzeitig wünsche sic , daß ein Teil
der Beträge , die für ihr zugedachte Geschenke bestimmt
waren , für gerade gegenwärtig dringend nötige Werke der
öffentlichen Wohltätigkeit verwandt werden möge .

Johannesburg , 2l . Jan . Bei einer Zusammen¬
rottung von 800 Chinesen in einer Ansiedelung der Deep-
Mine , feuerte die Polizei auf die Menge , wobei 6 Mann

getötet und 15 verwundet wurden.

Würltembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , Sl . Jan .
Präsident v . Payer eröffnet die 140 . Sitzung um

9 .15 Uhr.
Am Ministertisch : Ministerpräsident Dr . v . Weiz¬

säcker und Finauzminisier v . G e ß l e r .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der

Rechenschaftsbericht des Ständische« Ausschusses
über seine Amtstätigkeit währen) der Vertagung des Land¬
tags vom 4 . Juli 1998 bis 9. Dezember 1908.

Hervorzuhehen ist hieraus folgendes :
Die Prüfung der Verfü ung de? Ministeriums des In¬

nern zum Vollzug des Vereinsgesetzes mr. rde bis zu einer
Beschlußfassung der Zweiten, eventuell der Ersten Kammer
zurückgestellt.

Bei der „Verwaltung der Staatsschuld" stellt und be¬
gründet Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .) folgenden An¬
trag:

„Die Finanzkommisiion wolle aus Anlaß der Beratung
von Etatskapitel 3 dis Frage prüfen . ri> und inwieweit die
bisherige Scheinmr von Ei '

.,umbuschüd und allgemeiner
Staatsschuld beibehalteu und wie lei , Tilgungen die Ab¬
schreibungen erfolgen sollen.

"
Nach kurzen Bemerkungen des Ministerpräsidenten Dr.

v . Weizsäcker und nach Befürwortung durch den Abg .
v . Balz (d . P .) wird der Antrag angenommen .

Man seht sodann die Beratung der

Nach einer Meldung aus Sachsen ist aus der dor¬
tigen zweiien Kammer heraus die Bitte an die Regier¬
ung gerichtet worden ,

"'an Stelle des 1873 erlassenen
V o l ks schu l ges e tz e s spälestens dem übernächsten
Landtag ein neues Schulgesetz vorzulegen , und die Re¬
gierung ist bereit , dieser Anregung zu folgen . Bei der
Bearbeitung dieses Gesetzes will die Regierung sich in
weitestem Umfange des gutachtlichen Beirats sachverstän¬
diger Personen bedienen, die wissenschaftlich und plastisch
ach dem Gebiete der Pädagogig bewährt sind . Ter kon¬
fessionelle Charakter der Volksschule soll beibehalren wer¬
den, dagegen wird die geistliche Ortsschulaufsicht auf¬
gehoben, jedoch dem Ortsschulvvrstand ein gewisses Auf-

sichrsrecht belassen tverdeu . Bei Erhöhung der wöchent¬
lich-n Stundenzahl befürwortet man die Einführung von
Jugendspielen , HaushaltungSumerricht , Handsertigkeits -

unicrrichl und dergleichen, für die mittleren Volksschu¬
len auch als wahlfreie oder Pflichtfächer Stenographie ,
Buchführung , sowie Bürgerkunde , die aber auf vielen
Widerspruch stößt . Es soll angestrebt werden, daß auf
«ine Klasse höchstens 50, auf einen Lehrer höchstens 100

(jetzt 120 ) Kinder kommen. Für Minderbegabte sollen
wonwglich besondere Abteilungen eingerichtet werden . Die
Fortbildungsschule soll unter Vermehrung der
Stundenzahl möglichst die künftige berufliche Ausbildung
fördern und nach Bedürfnis Unterricht in Stenographie ,
Buchführung , Bürgerkunde mrd fremden Sprachen bieten .
Die Errichtung obligatorischer Fortbildungsschulen für
Mädchen soll gefördert werden , lieber wichtige Erzieh¬
ungsfragen , Lehrpläne , Schulbücher, sollen die Bezirks¬
schulinspektoren nur nach gutachtlichem Gehör von Direk¬
toren und Lehrern Entschließung fassen. Zur besseren
Vorbildung der Lehrer sollen die Seminare eine sie¬
bente Klasse erhallen und eine zweite Fremdsprache in
den Unterrichtsplan aufnehmen . Die Ausbildung von
Fachlehrerinnen für Turnen , Haushalt , Nadelarbeit ,
Zeichnen soll neugeordnet und die Erlangung der Pen¬
sionsberechtigung derselben erleichtert werden . Die Me-
tlwde des Unterrichts soll den zeitgemäßen Erfordernissen
augepaß,r, der Memorierstosf , namentlich beim Religions¬
unterricht soll im Geiste der betreffenden Kirche ohne
Bindung an den Buchstaben der Bekenntnissormeln durch
lebendige Einführung in das Leben und di« LehreEhristi
an der Hand der heiligen Schrift erteilt ' werden/ für
die Schüler aber da , wo die Gemeinden es wünschen ,
un Stelle der Vollbibel ein biblisches Lesebuch , jedoch
unter Beibehaltung des Neuen Testaments und der,
Psalmen , in den Oberklassen eingeführt werden . Dies
die hauptsächlichsten Wünsche für das neue Gesetz, das
aber seinerzeit unter möglichster Schonung der finanziel¬
len Kräfte der Gemeinde und stärkerer Beihilfe des Staats
durchgesührt werden soll . Die Regierung har sich ihre
Stellungnahme zu diesen Anträgen Vorbehalten.

Lages -Chronik.
Dresden, 21 . Jan . Die sächsische Zweite Kain -

m e r hat in ihrer gestrigen Sitzung das Tiütengesetz ,
wonach die Mitglieder des Landtags für die Sitzungsperiode
eine Pauschalsumme von 3000 Mk . erhalten , nach dem An¬
trag der Deputation in namentlicher Abstimmung mit 51
gegen 16 Stimmen , also mit der erforderlichen Zweidrittel¬
mehrheit, angenommen.

Berlin , 21 . Jan. Staatssekretär v . Schön machte
gestern in der Budgetkommission des Reichstags vertrauliche
Mitteilungen über die allgemeine politische Lage und über
den Fall H a m in a n n .

Berlin , 21 . Jan . Die . Finanz- und Steuerkommis¬
sion hat bei der Beratung der Branntweinsteuer den Mo -
nopolparagraphen abgelehnt.

Petersburg, 21 . Jan . Der Ausnahmezustand mr

Voiksschuinovelle
bei Art . XII fort. Dieser handelt von der Schulaus -
sicht in aller» drei Instanzen .

Auf Antrag des Berichterstatters Dr . Hieber (d . P .)
wird zunächst die Ortsschulaufsicht behanoüt und zu diesem
Zweck die Beratung der Art . 72 , 73 a imd 76 a verbunden.

Der Art . 72 kantet nach den Beschlüssen der Kommission :
„Die örtliche Aufsicht über die Volksschulen aus dem

Gebiet der Schulpflege steht dem Oberschulrat zu .
"

Es werden dann in 7 Punkten die Angelegenheiten auf-
gezäblt , die zum Geschäftskreis des Ortsschulrats gehören .

Die Ziffer 7 dieser Punkte lautet:
„Aufsicht über das dienstliche und außerdienstliche Bev>

halten der Lehrer, mit der Verpflichtuna , in Anstaudsfälle «
dem Bezirksschulaufseher Anzeige zu erstatten .

Durch Beschluß des OrtsschulratS muß eines seiner Mit¬
glieder damit beauftragt werden , Schulbesuche zu machen,
ohne daß es befugt wäre, Anordnungen zu treffen .

"
Art. 73 » lautet in der Kommissionsfassung :
„Umfaßt die Volksschule eines Bekenntnisses sieben oder

mehr Klaffen , so wird vom Oberschulrat zur Leitung der
Schule ein die Befähigung für das Amt eines Bezirks-
schulaufsehers besitzender Hehrer zum Schulvorstand (Rektor)
bestellt; es können auch mehrere solcher Rektoren bestellt
werden. Bei dret bis sechs Klassen werden vom Oberschul¬
rat bestimmte Geschäfte der örtlichen Schulleitung einem
Lehrer Oberlehrer ) übertragen. Tie Befugnisse dieser Rek¬
toren und Oberlehrer werden , soweit sie nicht gesetzlich ge¬
regelt sind , im Wege der Verordnung bestimmt .

"
Der Art . 76 s lautet ln der Komniiffionssaffung :
„Tie örtliche Aufsicht über die Volksschule (Schulpflege)

wird, soweit nicht auch hier eine Beratung und Entschlie¬
ßung durch den Ortsschulrat geboten ist , im Namen des
Ortsschulrats ausgeübt:

1 . bei ein - und zweitklassigen Volksschulen von dem
Ortsaeistllchcn ,

2 . bei drei - bis fechsklaffigen Volksschulen von dem
Oberlehrer,

3 . bei sieben- und mebrklaffigen Volksschulen von dem
Schulleiter (Nekwr ) oder m .-

'/eren soichen .
"

Hiezu liest ein Antrag Dr . Hieb er (d . P .) vor:
1 . Art . 76 » als Act . 72 a , ferner Art . 73 a als Ar¬

tikel 72 d hinter Art . 72 zu stellen,
2 . In Art . 72 den letzten Absatz folgendermaßen zu

fassen :
„Der Ortsschulrat kann be/eir - und zweiklasstgen Schu¬

len seinen M '-tvorsitzenden da ü: beauftragen, Schulbesuche
zu machen , ohne daß dieser befugt wäre , Anordnungen zu
treffen .

"
3. Den Art . 72 a (statt 76 a der Kommissionsanträge)

folgendermaßen zu fasten:
„Dir ö tliche Aufsicht über die Volksschule (Schulpflege)

wird, soweit nicht auch lchr eine Beratung und Entschlie¬
ßung durch den Orlsschulrat geboten ist , im Namen des
letzteren ausaeült :

1 . bei ein- und zweiklasstgen Volksschulen von dem Oris-

geistlichen,
'

2 . bei drei- und mehrklaffigen von dem Schulvorstand
der mehreren solchen .

" . , .
4. Den Art . 72 k (statt 73 » der Kommissionsbeschlüsse)

Kgendermaßen zu fasten: ^ . .
„Umfaßt die Volksschule eines Bekenntnisses drei oder

,ehr Klassen, so wird vom Oberschulrat ein Lehrer der

Schule , der bei sieben und mehr Klassen die Befähigung
um Amt eines Bezirksschulaussehers besitzen muß, als Schul-

orstand bestellt. Bei Schulen von mehr als sieben Klassen
önnen nach Bedarf melprere solche Schulvorstände bestellt
»erden . Die Befugnisse der Schulvorstände werden im Wege
er Verordnung bestimmt .

"

Ferner liegt vor ein Antrag Nägele (Vp .) . die

nißerdienMiche Beausstchtiguns der Lehrer v » streichen.

4i« Mttnstertisch : Kultusminister v , Fleischhauer

mit Ministerialrat Tr . Marquardt .

Berichterstatter Dr . Hieb er (d . P .) begründet die

Kommifflonsanträge in längeren Ausführungen. Die Orts«

schulaufstcht solle sich auf die „Schulpflege " beschränken und

der Ortsschulbehörde zugewiesen werden , dagegen die tech¬

nische Schulaufsicht ausschließltch dem fachmännischen Bö-

zirksschulaufseher im Hauptamt übertragen werden .
Re mb old - Aalen (Z .) und Genossen beantragen. de«:

Art . 72
1 . in Abs. 4 folgendermaßen zu fassen :

„Die Mitglieder des Ortsschulrats haben in der Zahl'

von mindestens zwei jederzeit Zutritt zu der schule , ahne

daß sie befugt wären, Anordnungen zu treffen .
" ,

2 . einen Absatz 5 beizufügen :
„Durch Beschluß des OrtsschulratS muß außerdem einer

der Vertreter der Schulgemeinde damit beauftragt werden ,
Schulbesuche zu machen, ohne daß er befugt wäre, Anord¬

nungen zu treffen .
"

Mitberichterstatter Dr . Späth (Z . ) : Das Zentrums »

für Beibehaltung der geistlichen Schulaufsicht im bisherige «

Umfang . Dem
'

Geistlichen gebühre die Schulaufsicht kraft
seines Amtes , weil er der von Christus berufene Erziehe»
der Jugend sei . Die Regierung habe wiederholt zum Aus¬
druck gebracht , daß die geistliche Schulaufsicht sich überall

bewährt und den Anspruch au! den Dank der Schule er¬
worben habe . Veränderungen in den Verhältnissen seien
seither nicht eingetreten. (Zustimmung im Zentrum .) Der
M tberichterstatter beantragt seinerseits , den Art . 72 wie folgt
M fassen:

„Die Volksschulen stehen in jedem Orte unter der Auf¬
sicht des Pfarrers derjenigen Konfession, welcher die Lehrer,
angehören , und d r übrigen Mitglieder der Ortsschulbehörde .

Wo mehrere Güll iche einer Konfession angestellt sind,
wird einer derselben von der Ott/schnlbehörde besonders mit
der örtlichen Schulaufsicht betraut. >

Ter Ortsschulaufseher und die Ortsschulbehörde / nd teils
dem Bezirksschulausseher , tri S dem gemeinschaftlichen Ober¬
amt in Schulsachen untergeordnet. " — ( Beifall im Zentrum.)!

R e m b ol d - Aalen (Z .) : Tie Rolle , welche die Kom¬
mission und der Berichterstatter dem Geistlichen zuweisen
wollen , sei eine unwürdige. In der Stellungnahme des
Volkes zur geistlichen Schulaufsicht sei keine Aenderuug ein-
getreten . Im katholischen Drittel des Volkes könne jeden¬
falls keine Rede davon sein . Nach der unverständigen Iw
tention der radikalen Lehrer sollen die Kinder jahrÄonA
hermetisch gegen außen in vier Wänden abgeschlossen sei»
und niemand in die Schule hineiusehen dürfen mit Aus¬
nahme des von Zeit zu Zeit kommenden Bezirksschulauf¬
sehers . Er verwahre sich dagegen , daß er gegen de« Lehrer»
stand voreingenommen sei . Redner begründet sodann seinen
Antrag. (Beifall im Zentrum .)

Nägele (Vp .) : Tie Schulorganisation sei zwar ein«
sehr wichtige Sache, aber als das wichtigste komme ihm die
Frage der Lehrerbeaufsichtigung nicht vor . Bei Ausstellung
der Bedingungen für diese Beaufsichtigung müsse inan auch
Rücksicht auf den 6000 Mann starken, hochachtbaren Stand
der Lehrer nehmen (Beifall) , der an Zahl den Geistlichen
weit über sei und an Gediegenbeit ihnen nicht nachstehe .
Wenn Rembold in der Kommission von der Regierung die
fortlaufende Führung einer Stati 'ük über die Verfehlungen
der Lehrer verlangt habe , so bewe' se das doch, daß er von
tiefem Mißtrauen gegen den Stand der Lehrer erfüllt sei.
(Sehr richtig !) Seine (Redners) Haftung zu Art . XII werde
getragen vom weitestgehenden Vertrauen zum württ . Vclts-
schullehre .stand . (Beifall.)

Hey mann (Soz .) : Die sozialdemokratische Fraktion
stelle sich heute auf den Boden der Kommissionsbeschlüsse
und werde sich nur bemühen , im einzelnen durch Antrag-
stellung Verbesserungen herveizuführen . Redner stellt und
begründet vier kleinere AbändcrungSantckigc .

Hier wird abgebrochen und die B i M -raliurg ans mor¬
gen vormittag 9 Uhr vertagt.

Schluß 1 . 15 Uhr .

Aus Württemberg .
Stuttgart , 21 . Jem. In der Heuligen Sitzung der

bürgerlichen Kollegien erfolgte die Einführung und Ver¬
eidigung der neuen Mitglieder des Bürgercrusschusses. Zum
Bürgerausschußobmann wurde Dr . Erlanger
von der Volkspartei mit 16 Stimmen wiedergewählt . Der
sozialdemokratischeDr . Lindemann erhielt die 12 Stimmen
seiner Fraktion . Die Konservativen und das Zentrum
stimmten mit ihren 3 Stimmen für Dr . Wölz (D . P .).
Zum stellvertretenden Bürgerausschußobmann wurde Dr.
Wölz mit 17 Stimmen gewählt . Sieben Zettel blieben
unbeschrieben. Die beiden Schriftführerposten wurden mit

Biehl (D . P . ) und Schurr (Vp . ) besetzt. Die Sozial¬
demokratie ist sonach, obgleich sie die stärkste Partei im

Bürgerausschuß ist , im Bureau überhaupt nicht vertreten.
— Vor der Beeidigung hielt Oberbürgermeister v . Gauß
eine pielbemerktst Rede, di«, in der Hauptfach« den Zweck ver¬

folgte, das in der letzten Zeit viel angegriffene Rathaus¬
regiment zu verteidigen . Vor allem wehrte er sich ge¬
gen die Behauptung , als ob es der Stadtverwaltung be-

liebe , sich in Gegensatz zu der Regierung zu
stellen, und vor »allem sei es ganz falsch, wenn von gewisser
Seite behauptet werde, als ob das Verhältnis d cr
Stadt zum Staat ein feindliches sei . In sei¬
nen weiteren Ausführungen wandte sich der Oberbürger¬
meister- dann gegen den Vorwurf , als ob in der Stadtver¬
waltung eine Mißwirtschaft herrsche , und verteidigte na¬
mentlich die sozialpolitische Tätigkeit der bürgerlichen Kol¬

legien . Weiter gab der Oberbürgermeister sodann einige
Aufschlüsse über das Verhältnis des Stadtvor¬
stands zu den bürgerliche « '

.Kollegien und be¬
tonte namentlich daß er sich immer bemüht habe, allen

einzelnen .Angelegenheiten der Stadt zu widmen , siÜ
mit den Kollegialmitgliedern darüber auszusprechen und

so Einfluß auf deren Erledigung zu gewinnen . Durq
das Wachstum der Stadtverwaltung sei er aber genötigt
allmählich mit seiner Meinung in den Hintergrund zu tre¬
ten , sö daß nach außen klar hervortrete , wen die Verant¬
wortung treffe . Schließlich beschäftigte sich Herr vo

Gauß auch noch mit der Presse und in Verbindung da
mit über seine Tätigkeit im Landtag , wobei er hinzusetzt



bah « aus lattstchkri Gründen sich hier einer Parier an -
geschlossen habe . Er habe sich aber die Unabhängigkeitgewahrt , dir zur Wahrung der Interessen der Stadt Stutt¬
gart nötig gewesen sei.

Stuttgart , 2 >. Jan. Im Monat Dezember 1908
beförderten die Württemberg . Staatöetsenbahnen 4 735 OVO
(-j- 137 590) Personen und 790 793 (—3 858) TonnenGüter. Die Einnahmen betrugen aus dem Personenverkehr1 845 000 (st- 87 610) aus dem Güterverkehr 2 977 000
(—21 649) und aus sonstigen Quellen (222 000) (st - 14000 -^ ),sonach insgesamt 5 044000 (4- 79 961 ^ ) . Vom 1 . Aprilbis letzten Dezember 1908 beziffern sich die Gesamteinnahmenauf 56 837 000 (— 335800 ^ ) .

Heilbrouu , 22. Jan. In der gestrigen Sitzungder bürgerlichen Kollegien erfolgte die Amtseinführungund Vereidigung der neugewähllen Mitglieder des Bür¬
gerausschusses. Oberbürgermeister Gübel warf hiebeiwie üblich, einen Rückblick auf das abgelaufene Jahrund kennzeichnete die Aufgaben und Arbeiten , die im kom¬menden Jahr der Erledigung harren . In elfterem er¬wähnte er als größere Arbeiten die -Einführung des
Krastwagenverkehrs im Oberamtsbezirk , die Lösung der
Theaterfrage , die Fertigstellung des Sammelschulgebäu¬des an der Dammstraße und Errichtung mehrerer neuer
Schulstellen , an neuen Projekten , die zum Teil schon in
Vorbereitung sind, führte er an die Neckarkanalisierung ,die Eingemeindung von Bückingen und die Errichtungvon Borortsbahnen nach Bückingen und Neckargartach,die Einführung des Tagesunterrichts an der Handels¬schule, die Erstellung eines Neckarwasserwerks bei Hork¬heim und Vergrößerung der Wasserleitung und Gasleit¬
ung , die Beseitigung der schienengleichen Üebergänge, An¬
legung einer Zentralkläranlage , Erweiterung des Kran¬
kenhauses usw. — Der Bürgerausschuß , wählte dann alsObmann den Rechtsanwalt Köfilin , als stellvertretendenObmann den Rentner W . M . Wolf wieder , die beide
bisher schon die Stelle innehatten .

Schramberg, 21 . Jan . Von der allgemeinen Ge-
schäftkflauheit werden alle Industrien ergriffen. Die Stein¬
gutfabrik von Villeray u . Bloch hat die tägliche Arbeitszeitaus 8 Stunden herabgesetzt . Sie trägt sich bereits mit demGedanken noch an den Samstagen den Betrieb ruhen zulassen . — Auch in der Schramberger Uhrfedernfabrik ist der
Geschäftsgang schlecht ; einigen Arbeitern wurde aus Arbeits¬
mangel gekündigt.

Friedrichshafe», 21 . Jan . Der Hauptmann von
Köpenick, Wilhelm Voigt, ist gestern abend mit dem Ulmer
Schnellzug hier eingetroffen und im Hotel Sonne abge¬stiegen . Dort wurde er empfangen von einem Ehepaar ausKrefeld, in dessen Begleitung er heute vormittag nach Lindau
reiste , um sich dort dem Publikum in einem öffentlichenLokale zu zeigen . Sein Erscheinen zog hier eine großeMenge von Neugierigen an . Seine plötzliche Abreise ausStuttgart dürste wohl darin zu suchen sein, daß er, weiler fich vorgestern abend in Wirtschaften allzu „wichtig * ge¬bärdete, vom Stuttgarter Polizeiamt eine Verwarnung er¬hielt.

Nah und Fern
In Mühlhausen a . i>. Enz brannte das Wohn-«nd Oekonomiegebäude des Bauern Gottlieb Müllerab . Brandstiftung wird vermutet . Der Feuerwehr ge¬lang es nur mit großer Mühe , die Nachbarhäuser zuretten .
Der 30 Jahre alte Kranenführer Gottfried Bast¬ler in Schnaitheim a Br . fiel in der Maschinen¬fabrik I . M . Boith in Heidenheim etwa acht Meterab und schlug mit Kopf und Rücken auf ein Eisenstück ,sodast er to t vom Platze getragen wurde .
In Bellenburg bei Neu -Ulm ist der FabrikarbeiterJoseph Göggelmann beim Ueberschreiten des Bahn-

gcleises vom Zuge erfaßt und getötet worden.
In der Universitätsfrauenklinik in Göttingen warfeine geisteskranke Wöchnerin ihr Kind aus einem Fensterdes zweiten Stockwerkes und sprang hinterher . L B e i d esind tot .
Donnerstag früh wurde aus dem Rittergut in Leu¬ten (Lausitz) eine 16 Jahre alte Wirtschaftseleviuim Milchkeller mit durchschnittenem Halse tot ausge¬sunden . Anscheinend liegt ein Lustmord vor. DerTäter ist ein 18 jähriger Eleve, der verhaftet ist.
In Marienburg drang am Mittwoch abend in dasBureau des zweiten Bürgermeisters Dr . Kunze der Orts -arme und invalide Arbeiter Hein und stach Dr . Kunzemit einem Messer in der Nähe des Auges ins Gesicht .Dr . Kunze ist Donnerstag früh seiner Verletzung erlegen .Der Mörder ist verhaftet .

Die Erdbebenkatastrophe in Kleinasien
Blättermeldungen zufolge erhielt der türkische Mini¬

ster des Innern am Mittwoch abend ein Telegramm , wo¬
nach in Phokia durch ein Erdbeben 679 Häu¬ser zerstört worden seien und Hilfe nötig sei . Der
Minister habe 200 Pfund geschickt. In einem Salz¬bergwerk der Dette publique seien acht Arbeiter
getötet worden . Einzelheiten fehlen noch.

Gerichtssaal.
Gllwangen, 2t . Jan. (Strafkammer .) Anläßlicheiner Gemeinderatswahl , die am 21 . Dezember 1908 statt-sand, machte Pfarrer Karl Ehrler in Hohenstadt über dieWahlkommission eine mißtrauende Bemerkung, die erst inletzter Zeit anläßlich von Differenzen bekannt wurde. DieWahikommWon fühlte sich durch fragt . Ausdruck beleidigt.Infolgedessen stellten der Schultheiß und Gemeinderat vonHohenstadt Klage, die aber vor dem Schöffengericht Aalenmii der Freisprechung des Pfarrers endigte. Auf die vonden Klägern eingelegte Berufung Per wurde Pfarrer Ehr¬ler in der gestrigen Verhandlung zu der Geldstrafe von40 Pt . verurteil. Jpk- u . Jagstztg .

Wie man zeichnen Lernt.
Bon Fr . Naumann (Hilfe-.

Wenn im allgemeinen viel mehr gezeichnet würde,so würde ein besonderer Zeichenunterricht nur etwa indemselben Sinne nötig sein, wie ein deutscher Sprach¬unterricht , das heißt als Anleitung zum besseren Gebraucheeiner sozusagen von selbst erworbenen Fertigkeit , limwie vieles würden unsere Gespräche entlastet sein, wennwir alle uns mit dem Bleistift unterhalten könnten ? Jetztgibt man sich unsägliche Mühe , mit Worten etwas zudeutlichen , was mit Augen gesehen werden soll . Bei¬spiel : Deine Tante hat eine neue kupferne Teekanne , diesehr wunderlich aussieht , Was ist an ihr so wunderlich ?Hier ! Der Bleistift entlastet den Mund .Das Photographieren ist ein Feind des Zeichnens ,weil es die Menschen noch mehr entwöhnt , sich in knappenLinien zu verständigen . Auch deshalb , weil es zwar das ,was ist, gut wiedergibt , aber ohne Ausdruck, ohne Tem¬perament dessen , der das Bild herste-llt . Es ist eine
unpersönliche Sprache , während das Zeichnen eine per¬sönliche Sprache ist. Als solche muß sie von denen be¬griffen werden , die Zeichnen lernen wollen . Sie dürfennicht photographieren wollen . Biele Augen aber werdendurch das massenhafte Ansehen von nachgebildeten Pho¬tographieren für das Zeichnen verdorben .

Wer Zeichnen lernen will , muß Zeichnungen ansehen,gute Und schlechte, alte und neue . Viel ansehen ! Auchdas Sprechen entsteht dadurch, daß man viel hört . Lei¬der ist es nur wenigen jungen Leuten möglich, viele
Originalzeichnungen anzusehen , aber es gibt viele Gelegen¬heit, sich im Ansehen von Nachbildungen zu üben . Einenreichen Stoff gerade für den Zeichner bieten die Fliegen¬den Blatter . Man hat billige Ausgaben von Rembrandt -
Zeichnungen . Ludwig Richter !

Bon Zeit zu Zeit ist es nützlich, nach einer Vorlageetwas abzuzeichnen, aber es darf nicht zur Regel wer¬den , der eigentliche Gegenstand des Zeichnens sind dieDinge selber. Das Abzeichnen hat etwa den Wert , wiewenn ein Primaner sich Mühe gibt , einen Aufsatz mög¬lichst in der Art Lessings zu schreiben oder im Stile derSchillerschen Prosa . Je Ernstlicher er das versucht, destomehr findet er , daß das Persönliche sich schwer nach¬ahmen läßt , aber er hat dabei den großen Gewinn , die¬ses Persönliche durch seinen Versuch erst wirklich kennenzu lernen . Es ist für den Lernenden direkt falsch, et¬was abzuzeichnen, was nicht gezeichnet ist, also beispiels¬weise Abbildungen von Oelgemälden . Wer eine größereFertigkeit erworben hat , kann natürlich später machen,tvas er will .
Das Interessanteste am Zeichnen rst die Einfachheitder Mittel , mit denen alles erreicht werden muß . Manhat nichts , gar nichts als Linien , längere Striche ,

"kür¬zere Striche , starke, Halbstarke und "
schwache Striche undPunkte . Mit so wenigen Elementen kann so viel gesagtwerden , vieles insbesondere , was nie in Worten klar¬gemacht werden kann . Dazu aber muß mit den , verfüg¬baren Mitteln haushälterisch umgegangen werden . VieleZeichnungen leiden an Ueberladung mit zeichnerischem Aus¬druck . Statt einiges deutlich zu bringen , will man vieler¬lei wiedergeben . Eine Zeichnung , in der jedes Dachfenstergenau dargestellt ist, kann als Architekturzeichnung sehrwertvoll sein, künstlerisch aber ist sie ungefähr sovielwert wie eine lange Mitgliederliste zur sachlichen Charak¬terisierung eines Vereins .

Neulich sah ich in der Schweiz eine Dame zeichnen.Ms ich bemerkte, daß sie alle zwei Minuten den Radier -mmi - brauchte , war mein Interesse für sie erloschen,an soll beim Naturzeichnen überhaupt keinen Gumnubesitzen . Hat man etwas Kleines falsch gemacht, so mußman es im wetteren Verlaufe zu verarbäten suchen, hatman etwas Großes versehen, so fängt man auf demnächsten Blatte von vorn an , denn in diesem Falle warsichtlich nicht nur der eine letzte Strich falsch, sondernin der Anlage steckte von vornherein ein Fehler (etwa Aus¬
gangspunkt von einer konstruktiv unwichtigen Stelle ) . Ra¬dieren beim Naturzeichnen ist wie Stottern beim RedemEs wird durch tapferes Weiterreden überwunden .

Vermischtes.
Die Behandlung des Schnupfens

Die ersten Anzeichen eines Ach entwickelndenSchnupfens : unangenehmes Kitzeln in der Nase, Niesen,rpeist rasch einsetzende übermäßige Sekretion oder manch¬mal das Gegenteil : Trockenheit und Verstopfung der Naß ,bei manchen Individuen mehr oder weniger große Atem-beschwerden, können, wie Prof . Dr . Wilhelm Winter -nitz (Wien ) in den Blättern für klinische Hydrotherapieschreibt, in der Mehrzahl oe : Fälle durch äußerliche Mit¬tel beseitigt werden . Er verwendet zu diesem Zweck einezehnprozentige Menthol - Chloroformlö fung - Ei¬nige Tropfen davon werden auf die hohle Hand ge¬träufelt , rasch leicht verrieben und als Riechmittel andie Nase gehalten , bis die Flüssigkeit völlig verdampftist. Die Einatmung dieses Mittels durch die Nase ver¬ursacht ein angenehmes erfrischendes Gefühl in der Nase.Es scheint eine lebhafte aktive Hyperämie der Schleim¬haut zu bewirken und diese zu desinfizieren . Ein zweitesderartiges lokales Mittel ist der dunkel rubinsarbige Auf¬guß der getrockneten Heidelbeeren , auf eine laue Tem¬peratur , von etwa 30 Grad C . gebracht . Die Durchspül¬ung der Nasenhöhle mit diesem durchgeseihten Dekoktwitt > einen großen Teil der Beschwerden des akutenSchnupfens vorübergehend oder auch dauernd beseitigen.Man ist anfangs erstaunt , wie ohne die geringste Re¬aktion die Durchspülung der Nase mit dieser Flüssigkeitertragen wird . Das lästige Gefühl von Verstopfung undDurchgängigkeit der Nase und die davon abhängigen Atem¬beschwerden lassen oft unmittelbar nach der Durchspülungnach. Die Sekretion verändert sich , die übermäßige wirdspärlicher , aber auch das Gefühl von Trockenheit läßt nach.
Um eine Unterhofe.

Ms HalleuS , meldet die dortige „ Allg . Zeitung " :Dsts Depot der elektrischen Straßenbahn pflegt von einer

Magdeburger Firma ausrangierte Militärbekleidungs -tücke zur Verwendung von Putzlappen und dergleichenmehr zu beziehen. Unter den gelieferten Gegenständenbefinden sich bisweilen noch «»zerschnittene illte Hosen,die von den Depotarbeitern bei schmutzigen Kanalarbeite »gern übergezogen und dann zum Reinigen mit nach Haust-genommen werden. Ein Depotarbeiter entdeckte eines Tw ,ges unter den Lappen eine Unterhose fünfter Garniturmd übergab sie feiner Mutter zum Ausbessern und Wa¬chen . Als das Beinkleid auf der Waschleine hing nochmit allen Kennzeichen seiner militärischen Herkunft , er¬regte es die lebhafte Wißbegierde einer Hausgenossin «Deren Mutter wäscht für das hiesige Füsilierregiment Nr .36 . Die kluge Tochter erkannte an den Merkzeichen, daßdas Beinkleid aus den Beständen der 36er stamme. Siohielt es für gestohlen, nahm es kurzerhand von derLeine und überbrachte es dem Regiment . Ermittlung « «ergaben , daß im Frühjahr 1908 einem Gesteiten der1 . Kompanie eine Unterhose fünfter Garnitur abhandengekommen war . Die Sache wurde dem bürgerlichenGericht zur weiteren Verfolgung überwiesen. Tatsächlichführte das Verfahren zu einer Anklage der Mutter desDepotarbeiters wegen Diebstahls . Der hochnotpeinlicheProzeß um eine alle Unterhose endete damit , daß dasSchöffengericht die bejahrte , noch unbescholtene Frau an¬tragsgemäß freisprach und der Staatskasse nicht nur dieKosten des Verfahrens , sondern auch die der Verteidig¬ung zur Last legte . Sieben Zeugen mußten um der Un¬terhose willen bei Gott dem Allmächtigen und Allwisse«den schwören!

Eine schwere Bürde.
Das „ Bauernblatt "

, die „Deutsche Tageszeitung "
,bringt allwöchentlich einen Artikel „ Aus der Gesellschaft" ,worin getreulich über jeden verlobten , sich verheiraten¬den oder verstorbenen Junker vom Baron aufwärts be¬richtet wird . In einem der letzten dieser Artikel heißtes von einem Grafen Brockdo ^ f-Ahlefeld : „Der Vaterdes Grafen Thilo ist der Fideikommißherr ans Ascheberg,Mitglied des Herrenhauses , Wirklicher Geheimer Rat Kon-rad v . Brockdorff-Ahlefeld, der erst in diesem Jahre alEFünfundachtzigjähriger die schwere Bürde derAmtsgeschäfte eines Kommentators des Jo¬hanniterordens für die Provinz Schleswig -Holstein»niedergelegt hat ." — Was mag so ein unglücklicher über¬bürdeter Gras wohl altes beim „ Kommentieren " des be¬kanntlich käuflichen Erdens zu tun haben ? Muß erimmerfort Stammvaume prüfen ?

Rückblick .
Bei jeder Wendung deiner Lebensbahn ,auch wenn sie glückverheißend sich erweitert ,und du verlierst , um Größeres zu gewinnen :Betroffen stehst du plötzlich still, den Blick' gedankenvoll auf das Vergangene heftend ;die Wehmut lehnt an deine Schulter sichund wiederholt in deine Seele dir ,wie lieblich alles war , und daß es nundamit vorbei auf immer sei, auf immer .
Ja , liebes Kind, und dir sei unverhohlen :Was vor dir liegt von künftgem Jugendglück ,die Spanne miA es einer Mädchenhand .Doch also ward des Lebens Ordnung uns
gesetzt von Gott : den schreckt sie nimmermehr ,der einmal recht in seinen Geist gefaßt ,was unser Daftin soll . Du , freue dich,gehabter Freuden ! Andere Freuden folgen,den Ernst begleitend ; dieser aber seider Kern und sei die Mitte deines Glücks !

Mörike .

Handel und Volkswirtschaft .
Laudosproduktcrrbörse Stuttgart . Bericht vom IS. Jan . 1909 .Die milde Temp ra ur ha in der abgelaufenen Woche au»gehalten und war von meh fachen ausg ebtg n Regen begleitet.Die Felge dieser Niederschläg» uud des Zuflusses von chneewas-ser insbesondere aus den Gebirgen, war ein rasches Anschwelle »der Waffelläufe, so daß der kaum wieder «»öffneten Schiffahrtew» > eue Unter drechung duich Hochwasser droht. Never denSaatenstand itt eine Aenderung nicht gemeldet worden . Im Vor¬dergrund der Interessen stehen die erheblichen Wochenverschiff¬ungen , insbesondere von Argentinien. Angeregt durch diesen Wett¬bewerb haben auch die HandelsplStz Nordamerikasmäßigere Pressezugestanden wodurch fich auf dem ganzen Weltmarkt etne ruhigere- timmung geltend gemacht hat, von welcher au h die maßgeben¬den deutschen Produktenbörsen trotz ihrer gelichteten Bestände.b. einflmt wurden. Die würlt . u d bayr Grtreidewärkte berich¬ten, daß die Zufuhren nicht erheblich waren und daß die Ver¬käufe bei fast unveränderten Pressen sich rasch vollzogen haben .Die heutige Börse verbef in ruhiger Stimmung bei une ' hebltche»Umsätzen. Der diesjährige Frühjahrssaatfruchtmarkt stauet am8. Februar statt

Wir notieren per NX) Kilogramm frachtparität Siurrgar«.netto Caffa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen Württembergalt Mk . — bis Mk. , neu Mk. 31 .50 bis 38 35 . fränkischernominell — bis —. bayrischer 88 . bis 83 .50 Mk. . nieder¬bayrischer nominell 88 5V bis 33 — Mk . Numänier 23 .75 bis24.35 Mk., Ulla 84. — bis 84 .50 Ml . Saronsko —.— bis —,— Mk ,Aztma — bis - , Walla -Walta - bis — DN. . Laplata.84 5 bis 84 75 Mk . . Amerikaner bis — Mk ., Redrvinter ne«83.35 33 76 Mk.. Ealifornier — - bis — Mk ., Australier— v .S — - Mk. Kernen 31 .50 bis 33 35 Dinkel , neu 13.75 btt14 35 Roggen württemb., neu 17.— bis 17 .50, norddeutscher —AS — Mk -, russischer — bis — . Gerste wür.ttemb 18.75)is 19.50 Mk., Pfälzer - bis , bayerische 30 — bis 3 .60Mk.. Tauber 19 50 bis 30 - Mk -, Elsäßer — biS —. - Mkmgarische nominell — biS — . Mk ., Moldau nominell —— Mk., Anatolier nominell — bis —.— Mk. , kattiorn. prim«- bis — . Fultergerste, ruff . >S.LS bis 15 76 . Hafer württ., 5.35 bis 17 .35 Mk.. neu - biS Mk . , Mais Laplata17.- btS 17 .50 Mk. . Mixed bis hrüow - .- btt, russisch —— biS — , Donau 17. — bis 17.50. KohlrepS.— btS — . Weblpresse pro 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl>tr. 0 33 51 btS 33 .50 Mk. Nr. 1 : 31 50 bis 33. 50 Mk., Nr. 8:3 51 bis 31 .50 Mk , Nr. 3 : 38 .50 bis 3o 5o Mk., Nr. 4 : 38.50 btS37 5V. Kleie 9.50 biS 10 - Mk. (ohne Sack).
Ulm , 21 . Jan . Dem gestrigen Viehmarkt waren 6 Farren.7 Ochsen, 18 Kühe, 14 Kalbmnen , 32 Jungrinder und S Kälber»ugeführt. Bei sehr lebhaftem Handel wurde bezahlt für Farren25» 380 für Kühe 33 '— 420 « albinnen SSO—S»5Jungrinder 80- 330 Umsatz 9000



18. Jan

Standesbuch -Chronik der Stadt Wlldbad
vom u >. Jan . l909 bis 23 . Jan . I 9 N9 .

<̂ cbur >en :

15 . Jan . Rau , Gottlieb Andreas , Holzhauer in Sprollen
Haus , IS .
Bausert , Wilhelm Albert , Maler hier, 1 T.

Eheschließungen - .

Stein , Jakob Josef , Schuhmacher hier und
Stegmaier, Mathilde in Donzdorf .

Gestorbene.
Eitel , Karoline Friedericke , geb . Rayher, Ehe¬
frau des Wegmeisters Johann Gottlob Eitel
hier, 59 Jahre alt.

16 . Jan .

15 . Jan .

Termin -Kcrl'endev .
Versammlungen , Holzverkänfe , Submissionen re .

K . F o r st a m t H i r s a u.
Papier rolle r- und Brennhol z-V erkauf im

schriftlichen Ausstreich im Gasthaus zum Hirsch und Lamm.
Losverzeichnisse sowie Formulare zu Angeboten vom Forst¬
amt . Angebote sind bis Donnerstag, den 28 . Januar , vor
9 Uhr vorm beini Forstamt einzureichen .

Dobel .
Zwangsversteigerung . Im Wege der Zwangs¬

vollstreckung soll das auf Markung Dobel belegene , aus

den Namen des Kaufmanns RobertTreiberin Dobel
eingetragene Grundstück (Schätzungswert 24 000 Mark) am
Donnerstag, den II . März 1909, nachm . 1 Uhr auf dem
Rathause in Dobel versteigert werden. Das Anwesen ist
in günstiger Lage im Höhenlustkurort D o b e l gelegen . Das
im Jahre 1906 neu erbaute Wohnhaus enthält 13 Zimmer ,
die sich zur Fremdenbeherbung eignen , und einen Laden, in
dem seither ein gemischtes Warengeschäft betrieben wurde.

Druck und Verlag der Beruh . ^ ofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

Wild b ad .
Zur Feier des Geburtsfestes Sr . Majestät des-MV.

--EL Kaisers findet am
U Mittwoch , den 27 . Januar 1SOS,

E

E

von abends 8 Uhr an
im Gasthof zum gold . Ochsen hier, ein

Evang . Gottesdienste.
3 . Sonnt , n . Epiph .

Vorm . 2/410 Uhr Predigt : Stadt -
psarrer Auch .

Nachm. 1 Uhr Christenlehre mit
den Söhnen : Stadtvikar Wild

Abends '/-8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule .

KV

sich oder seine Kinder von

statt, wozu ich die Einwohnerschaft und die titl . Vereine

sekundlichst einlade.
Den 21 . Januar 1909 .

Stadtschultheiß : Bätzner .

Mr die Verunglückten
in Sizilien und Calabrie » sind an Gaben eingegangen :

Bei Stadtpfarrer Auch :
von M . 10 M ., Forstmeister Bosch 3, Ungenannt 2 , Ungenannt 2,
Karrer 3 , Freifrau von Wittgenstein 5, I . G . Knaupp 10, Wte. Groß-
mann zum Löwen 5 , H . 3, Gde .-Rat Eitel 1 , Im Opfer 5, Frau
Wiedmann 3 , Th 2, Wte . Pfau 2, Wte . Linder 2 , S . 3 , K . 3 , Un¬

genannt 3 , Wirth 1 , Ungenannt 2 , R . B . 1 , Wte . B . 1 , Dr . Metzger
20 , R . Treiber 1 , Wildbrett 2, Tr . 2, Karl Toussaint 2, Fr . Kraut¬

wasser 3 , Fr . Binder 3, Ungenannt 3 zus . 108 Mark
Bei Stadtschuliheiß Baetzner :

Frau Kiechle Wte. 5 , Fr ! . Mager 3, CH . Sch . 5, Dr . med . Hiller 5,
Gottlieb Haag, Anwalt von Nonnenmiß 2 , Frl . Geschwister Horkheimer
3 , W . Mössinger 2 . Stadtschultheiß Baetzner 3, Bankkassier Ulmer 5 ,
Frl . R . 2 , Sk? N . 2, N. N . 2, N . N . 2, I . F . G . 2, K . 5. Herm .
Großmann 3, O . F . 5, Hn . 10, C . Kemps 5, Bücker 2, A . G . 5,
N . N . 10, W G . 3, Comberger 3, L . 3 , Hopfengärtner 5

zus. 102 Mark
insgesamt 21V Mark

Mit herzlichem Dank an die Geber erklären sich zur Entgegen¬
nahme weiterer Gaben bereit

Stadtpfarrer Auch . Stadtschnltheiß Bätzner .
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MnlaäunK .
Der Humorist und artistische Schriftsteller

M/ -/- KaD 2 / r ^ ez '

(Pforzheimer Uniontheater) hat die Freundlichkeit,
'
in meinem

Lokale am morgigen

ätzn 24.
von nueltm. 3—7 null abends 8 — 11 llkr

bei Klavierbegleitung des Herrn Musikdirektors Wörner
eine

InriuoriMselitz 8oir66
zu geben .
Jede Piece des reichhaltigen Programms ist neu und dezent

Freunde und Freundinnen eines gesunden Humors
lade ich zu diesen genußreichen Stunden freundlichst ein und
bitte um recht zahlreichen Besuch .

Hochachtungsvoll

ĉ xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxr )
Wer Freund einer guten Suppe ist, verwende

Arrs -

vevkcrus
Wegen gänzlicher

Geschäftsaufgabe
ßis 23
Preisermäßigung
l.kv «W8L.L

"
ktOLLIILIN

Vsimlingstrasss Rclrs ^Inrirt
:: Reparatur-Werkstätte r

Heiserkeit, Katarrh , Ber -
fchleimnngRachenkatarrh
Krampf - und Keuchhusten
befreien will, kaufe die ärztlich

erprobt und empfohlenen

M aiser ' s
Brust - Earsmsül ' u

( kemschmeckendeS Mckz-Extrakt)
notariell beglaubigte
Zeugnisse hierüber.

Paket 25 , Dose 5V Pf .
KlNsersBlujiexlrrrkt
Flasche 90 Pf . Zu haben bei

Dr . C . Metzger ,
Kgl. Hofapotheke in Wildbad

Hans Grundner
vorm . A . Heinen in Wildbad

I/ieäl l-krrtn /
Heute abend 8 Uhr

8lNK8tMlä6
im Lokal .

Der Borstand .

Preiselbeeren
mit prima Raffinade eingekocht,

offen im Verkauf,
!!sind wieder eingetroffen bei

C . Aberle sen.

Johannes Kohle
Gemüsehandlung

empfiehlt
Blumenkohl , Rosenkohl , Weiß -
und Rotkraut , rote , weiße « .
gelbe Rüben , Zwiebeln . Kar¬
toffeln , Knoblauch , Schwarz¬
wurzel , Merrettich , feinste
Tafelbutter , Aepfel , Nüsse ,
frische Eier . Zitronen . _

Feinste
8Ü88I 'kKnL -

empfiehlt Hermann Kuhn .

HP . Mosch
empfiehlt

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten

Creronnes , Renforee, Madastolam ete.
---- ------- ----- -- ----- s. Leib - u . Bettwäsche - --- ---

Handtnchzenge, Tischzeuge, Servietten, Damaste,
Satin Augusta, Cretonnes schmal und breit

in großem Sortiment
WM" Eigene Anfertigung sämtlicher Leib - u . Bett -Wäsche
Gute Bedienung . in jeder gewünschten Ausführung . Reelle Preise .

Erbsen und Linsen
empfiehlt CH. Batt .

( ? . Hwrlv 86 » . .
Inbaden :

- k . kiumeutkal .
empfiehlt:

X

in Würfeln zu 10 Pkg . für 2 Teller Suppe Nur mit Wasser in
wenigen Minuten zuzubereiten . Stets frisch in den verschiedensten
Sorten zu haben bei Chr . Weimert , Konsumgeschäft .

3 Ka»8kr6unä6
iu jedem llausbalts sind

Vr. 86 »iL6?8 Vfa86lillü1l6l
Niliionenkacb erprobt und bestbexväbrt, beliebt in der ganzen i^ eit.

Vas idealste und volilcommenste selbsttätige
l^ ascbmittel von höchster Mascb - unä
lilsb 'hhrakt. ^Väscbt von selbst ebne jede
Arbeit unä zinhe ; macbt die Mäscbe blütsn-
weiss , kiiscb und dotlig , wie von der 8onns
gebleicht , schont und erbält sieZnnd ist ab¬
solut unscbädlicb bei jeglicbsr ^.nvendnng !

Im Ocbranch billigstes , unerreichtes XVascb-
mlttei. erleicktert die Arbeit, bleicbt wie auk
dem Rasen und ist absolut unschädlich.

8cbont das Oovsbe , da krei von Olilor
und sckn' ken Ntotken !

kkisil
Pakete a » 5 und « 5 Pfg .

viriü -
Paket 25 Pfg .

Ktzilktzl8 Ll6i6li80äk :
Die beste ^Vusekbülke , varrügück /.um Rin -
sst/en der ^Vnscbe ; unentbebrlick / um liei -
lli ^ cn von scbmut igen OlsAsnstitndeo , / um
8cbeuern von liöden und Landen !

Veboiall erbaitlicb -

^ UeiniAs Rabrckgvton : Henksl L Lo . . DÜLLtzlävlk

Md W

viele Kincler niclrt . Da ist Rintlireiners Nul ^lcaKee ein
willlcoinmener Ilelter uns äer VerleAenlieit : lVlit Xutlr -

reiners NÄl^lcutsse verinisclrt , rvirä clie Nilclr 2u einein
rvolilscffniecfienclen Oetrünlr , clus clen Kleinen xusuAt.
Ks ^ ikt niclits lJeliöminliclieres lür unsere Kinäer ! Verlcunl

nur in Aun^en , dulden un6 viertel Knlreten ; ein Viertel -

pnüet io
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